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05.01. Winterwanderung

06.01. 1. Singstunde im neuen Jahr für
Frauen- und Männerchor

07.01. 1. Singstunde im neuen Jahr für
Kinder- und Teenychor

07.01. Gemeinsame Singstunde MGV
Eintracht und MGV Liedertafel 

11.01. Generalprobe für das Neujahrskonzert

12.01. Neujahrskonzert

13.01. Neujahrsempfang

28.02. Närrische Singstunde

05.03. Heringsessen

21.-23.03. Chorwochenende CHORios

25.03. Singen mit Senioren
Frühlingsliedersingen Altenheim 
St. Elisabeth

28.03. Mitgliederversammlung

Terminplan 1. 1. bis 31. 3. 2014
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Liebe Vereinsmitglieder,
dünn ist er geworden, der Wandkalender, abgegriffen
sieht er aus, der Terminkalender. Der neue liegt schon auf
dem Schreibtisch und wartet darauf mit neuen Terminen
für das kommende Jahr gefüllt zu werden. 
Viele anstrengende Monate, Wochen, Tage liegen hinter
uns. Viele Termine und Verpflichtungen haben wir hinter
uns gebracht aber auch viele schöne Stunden im Kreis
der Liedertafelfamilie miteinander erleben dürfen. Alle Er-
eignisse hier nochmals aufzuzeigen führt zu weit.  
Wir möchten nur an zwei Ereignisse, den Dirigenten-
wechsel von Herr Da Rio auf Frau Maria Rodriguez
Luengo, sowie unseren 5-Tagesausflug an den Lago Mag-
giore erinnern, welche noch lange in Erinnerung bleiben
werden.
Ein Jahr ist es nun her, seit unsere Dirigentin die musika-
lische Leitung der Liedertafelchöre übernommen hat. 
In diesem Jahr waren auf musikalischem Gebiet einige
Herausforderungen zu bewältigen. So hatte sich unser
Vokalensemble CHORios vorgenommen beim SWR 4
Chorduell dabei zu sein um sich mit den besten Chören
aus ganz Baden Württemberg zu messen. Dieses Vorha-
ben war natürlich auch eine Herausforderung an unsere
junge Dirigentin. Das Ergebnis, mit einem zweiten Platz
bei der Vorentscheidung in Eppelheim und einen vierten
Platz im Halbfinale in Sigmaringen zeigt, Sie ist in der
Lage die Sängerinnen und Sänger zu motivieren und mu-
sikalisch weiter nach vorne zu bringen .
Diese Fazit lässt sich auch durch das nächste Ereignis
untermauern. 
Der zweite Platz des Männerchores beim Sängerfest in
Eiterbach im Volksliederwertungssingen hat gezeigt, mit
unserer Dirigentin sind wir in der Lage hervorragende
musikalische Leistungen zu bringen und uns mit Spitzen-
chören aus der Umgebung zu messen.
Die nächste anspruchsvolle Aufgabe steht mit dem Neu-
jahrskonzert unmittelbar an und wir sind überzeugt auch
dabei einen neuen Meilenstein setzen zu können.

Ein weiteres nennenswertes Ereignis im Jahr 2013 war
der 5-Tages Ausflug.  Mit 2 Bussen und 119 Personen ging
es an den Lago Maggiore. Die Stimmung und die Gesel-
ligkeit während der 5 Tage war sehr gut und zeigt, der Zu-
sammenhalt in der Liedertafelfamilie stimmt. Näheres zu
dieser Reise lesen Sie im Bericht in dieser Info.
Kommen wir nun zum Jahr 2014, dem Jahr des 140-jähri-
gen Bestehens der Liedertafel.
Das Jubiläumsjahr werden wir mit dem Neujahrskonzert
am Sonntag, 12. Januar 2104 eröffnen. Zusammen mit
dem MGV Eintracht, welcher sein 90-jähriges Bestehen
feiert, werden wir das Konzert in der Stadthalle durch-
führen.
Weitere Veranstaltungen wie Frühlingsball mit Festbank-
ett, Sommerfest in der Lamellenhalle, das Konzert von
CHORios mit Filmmelodien, die Ausrichtung des Ehrungs-
abends für den Chorverband Kurpfalz Schwetzingen
werden das Jahr bestimmt nicht langweilig werden lassen.
Den Abschluss des Jubiläumsjahres bildet das Jubiläums-
konzert am Sonntag, 14. Dezember 2014 in der Stadt-
halle.
Zum Jahresende möchten wir auf diesem Weg die Ge-
legenheit nutzen, uns bei allen Sängerinnen und Sängern,
Ehrenmitgliedern und fördernden Mitglieder für Ihre Unter-
stützung und Mithilfe bei allen Vereinsaktivitäten zu
bedanken.
Für das kommende Jahr wünschen wir uns, dass Sie alle
Ihrem Verein, der Liedertafel weiterhin die Treue halten
und uns weiterhin bei dem Bestreben den Verein weiter
nach vorne zu bringen unterstützen.
Dank auch an die Gruppe der aktiven Senioren die in
hervorragender Weise den Kontakt zu unseren älteren
Mitgliedern pflegt und eine ganze Reihe von Aktivitäten
anbietet.
Für die kommende besinnliche Zeit wünschen wir ein
frohes Fest und für den kommenden Jahreswechsel einen
guten Rutsch und viel Glück im neuen Jahr.

Ein ereignisreiches Jahr 2013 geht zu Ende  
und das Neue wartet mit 

weiteren Herausforderungen

Mit freundlichen Grüssen

Heinz Lörch               Jutta Riedel Stefan Held
1. Vorsitzender stellvertr. Vorsitzende stellvertr. Vorsitzender
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Am Samstag, 12. Oktober 2013 lud der Sängerbund
Reilingen zur „Reilinger Liedernacht der jungen
Chöre“. Mit dabei waren „sing2gether“ vom Sänger-
bund 1897 Reilingen, CHORios, „More than Voices“
des MGV Konkordia Mindolsheim, „Women’s Voice“
des AGV Harmonie Neulussheim, der Projektchor
und der Chor des AGV Belcanto Hockenheim und
die „SchwetSingers” des Sängerbunds Schwetzin-
gen.
Über einen Zeitraum von fast 4 Stunden wurden die
verschiedensten Musikrichtungen und Darbietungs-
formen von aCapella, Musical und fast Tanzeinlagen
präsentiert. Von „Major Tom“ bis „Halellujah“ war
alles dabei. CHORios vertrat sich laut Reaktionen
aus dem Publikum  sehr würdig mit ihrem zarten
„Prayer of the Children“ über ein fetziges „For the
longest Time“ bis zu einem bombastischen Finale
(„One Day More“) aus Les Miserables. 
Die 2. Hälfte des Abends begannen die „Women’s
Voice“ aus Neulussheim mit einem kräftigen Solo
ihres Dirigenten gefolgt von den aCapella Darbietun-
gen der SchwetSingers, welche das Publikum u. a.
mit Major Tom und dem Finale aus Tanz der Vampi-
re zusammen mit ihrer grandiosen Darstellung ver-
blüfften.

Den Abschluss machte Belcanto mit Projekt- und
Gesamtchor bevor sich gegen 22.50 Uhr noch ein-
mal alle Chöre auf der Bühne versammelten und ge-
meinsam mit dem Publikum „Ein Licht in dir“ sangen.

☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺

Am Samstag, 26. Oktober 2013 feierte das Ehepaar
Renate und Heinrich Eichhorn ihre Goldene Hoch-
zeit.
Heinrich Eichhorn, vielen bekannt unter den Namen
Heiner, trat im Jahre 1998 als förderndes Mitglied in
die Liedertafel ein. Er unterstützt unseren Verein mit
Rat und Tat und wo immer eine Hilfe gebraucht wird,
stellt sich Heiner zur Verfügung.
Der Männerchor der Liedertafel umrahmte musika-
lisch den Gottesdienst anlässlich der Goldenen
Hochzeit von Renate und Heiner Eichhorn. Unter der
Leitung von unserem Vizedirigenten Rudi Hüttler,
wurden die Lieder „Heilig, Heilig, Heilig“ und „Herr
Deine Güte“ gesungen. 
Im Anschluss an dem Gottesdienst überbrachte
unser 1. Vorsitzende Heinz Lörch die Glückwünsche
vom Verein. Auch die zahlreichen Sänger ließen es

Meldungen in Kürze

Gelungener Auftritt von CHORios

Das goldene Jubelpaar
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sich nicht nehmen, dem noch rüstigem Jubelpaar
viel Glück und Gesundheit für den weiteren Lebens-
weg zu wünschen.
An dieser Stelle möchten wir uns bei dem Ehepaar
Eichhorn für die stetige Unterstützung und Hilfe bei
den vielen Veranstaltungen und Festlichkeiten noch
einmal recht herzlich bedanken.

☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺

Wenn die evangelische Kirchengemeinde Hocken-
heim ihren alljährlichen Bazar feiert, dann dürfen
selbstverständlich auch die Sängerinnen und Sänger
der Liedertafel Hockenheim nicht fehlen.
So traf man sich am Sonntag, 13. Oktober 2013 im
Lutherhaus um die zahlreichen Bazarbesucher mit
einigen Liedern zu erfreuen.
Den Anfang machte der Frauenchor, welcher von
Pfarrerin Frau Julia Klein recht herzlich begrüßt
wurde.
Mit Liedern wie „Liebesleid“, „Rock my soul“ und
„There is a balm“ konnten die Sängerinnen ihr Kön-
nen unter Beweis stellen und wurden mit kräftigem
Applaus für ihren Auftritt belohnt.

Angekündigt von Pfarrer Michael Dahlinger, betrat
nun der Männerchor der Liedertafel die Bühne und
zog die Zuhörer wieder einmal in seinen Bann.
Mit den gefühlvoll vorgetragenen Liedern „Still ruht
der See“ und „Signore della chieme“ sowie den all-
seits beliebten Volksliedern „Muss i denn zum Städ-
tele hinaus“ und dem „Jäger aus Kurpfalz“ hatte der
Männerchor wieder einmal den Geschmack der Zu-
hörer getroffen und durfte selbstverständlich ohne
Zugabe die Bühne nicht verlassen.
Mit dem „Badener Lied“ als Zugabe hatten die Sän-
ger dann auch die richtige Wahl getroffen und es gab
wohl kaum einen Bazarbesucher, der nicht aus vol-
lem Herzen mit einstimmte.
Wie immer standen die beiden Liedertafelchöre
unter der hervorragenden Leitung ihrer Dirigentin
Frau Maria Rodriguez-Luengo, die wieder einmal
ihre Genialität unter Beweis stellte.

☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺

Ehrung verdienter Sängerinnen und Sänger
durch den Chorverband Kurpfalz 
Schwetzingen e.V.

Die Ehrung verdienter Mitglieder durch den Chorver-
band Kurpfalz Schwetzingen wurden am Sonntag, 
3. November 2013 im Lutherhaus in Schwetzingen
durchgeführt.
Bei dieser Ehrungsmatinee führt der Chorverband,
zentral für seine Mitgliedsvereine, die Ehrungen für
langjährige Mitglieder durch.
Über 70 zu ehrende Sängerinnen und Sänger waren
aus den über 30 Vereinen der neun Gemeinden des
Chorverbandes gekommen. Sie erhielten Ehrungen
und Auszeichnungen seitens des Badischen und
Deutschen Chorverbandes für 25, 40, 50, 60, 65 und
75 Jahre aktives Singen in ihren heimischen Ver-
einen.

Christoph Kühnle
Geschäftsführer

Tief- und Kanalisationsbau · 
Abdichtungen von Kelleraußenwänden

Pflasterarbeiten · Abrissarbeiten
Sanierung

Walldorfer Straße 34
68766 Hockenheim
Tel. 0 62 05 / 43 47
Fax 0 62 05 / 1 70 97

Frauenchor stellt sein Können unter Beweis
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Auch von unserem Verein wurden fünf Sängerinnen
und Sänger bei dieser Veranstaltung geehrt.
Es waren dies:
Für 60 Jahre Herr Norbert Brandenburger 
Für 40 Jahre Herr Uwe Muth und Herr Werner

Trenkler
Für 25 Jahre Frau Traudel Weimar und Frau Ilse

Diez 
Die Ehrungspaten MdB Olav Gutting, MdL Gerhard
Stratthaus und aus Schwetzingen Stadtrat und OB-
Stellvertreter Dr. Hans-Joachim Förster, sowie Stad-
trat und den IG-Vereine-Vorsitzenden Simon Abra-
ham machten in Ihren Ansprachen deutlich welchen
Stellenwert eine solche Ehrung in der Gesellschaft
besitzt.
Gerhard Stratthaus war es vorbehalten Ehrungspate
für diese Vorbilder mit 75-jähriger Mitgliedschaft  im
Sängerkreis zu sein.
Neben Wilhelm Busch zitierte er passend Max
Bewer: „Tausend Künste kennt der Teufel aber sin-
gen kann er nicht, denn Gesang ist ein Bewegen un-
srer Seele nach dem Licht“.
Eine Ehrung durfte zum Abschluss nicht fehlen.
Die Ehrung unseres aktiven Sängers Gerhard Kuhn
für seine langjährige Tätigkeit als Vorsitzender des
Chorverbandes Kurpfalz Schwetzingen.
In der Laudatio von Maria Löhlein-Mader wurde auf
den unermüdlichen Einsatz des Vorsitzenden Ger-
hard Kuhn, welcher dem Verband schon seit 15 Jah-
ren vorsteht, hingewiesen. Herr Kuhn wurde hierfür
mit dem Verbands-Ehrenteller ausgezeichnet.

Wir gratulieren den Geehrten recht herzlich zu die-
sen Auszeichnungen und hoffen, dass Sie noch viele
Jahre der Liedertafel als aktiver Sänger/innen treu
bleiben.

☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺ ☺

Hinweis Närrische Singstunde 2014
Liebe Liedertäfler,
am Freitag, 28. Februar 2014 ist es wieder soweit.
Dann steigt um 20.00 Uhr im Stadtparksaal in
Hockenheim wieder die „Närrische Singstunde“.
Alle, ob jung ob alt, ob arm ob reich, ob bürgerlich
oder adelig sind hierzu recht herzlich eingeladen.
Über den Kartenvorverkauf wird in den aktuellen
Singstunden informiert.
Möchte sich jemand in irgendwelcher Art und Weise
an dem Programm der "Närrischen Singstunde" be-
teiligen, so kann er Hans Keller Tel. 5515; Andreas
Rohr Tel. 6261 oder Jürgen Bittner Tel. 7520 anspre-
chen.
Selbstverständlich treffen wir uns von der Liedertafel
am Samstag 1. März 2014, um uns gemeinsam den
Hockenheimer Fastnachtsumzug anzuschauen. Der
Standort wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.
Natürlich schauen wir uns auch gemeinsam am
Sonntag, 2. März 2014 den „Närrischen Lindwurm“
in Rheinhausen an. Über Hin- und Rückfahrt dorthin
wird ebenfalls noch rechtzeitig informiert.
Bis dahin bleibt gesund und munter und hierauf
schon einmal das erste dreifache Liedertafel Ahoi!
Ahoi! Ahoi!
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Tolles Spätsommerwetter
herrschte und ein wunderschöner
Nachmittag begrüßte am Don-
nerstag, 19. September 2014 alle
Teilnehmer zur diesjährigen Rad-
tour mit Treffpunkt am Parkplatz
Continental Straße/Südtribühne
beim Motodrom. Eine muntere
Schar kam zusammen.
Wie immer bei solchen Treffen
gab es allerlei technische Feinhei-
ten, unter anderem  gab es Drah-
tesel mit Elektroantrieb, also eini-
ge E-Bikes zu bewundern.
Die kartenkundige Tour-Leitung
unter der Führung von Rudi Hütt-
ler, Edgar Zahn und Walter Blüm-
chen hatte eine wunderbare,
leichte Route fast ausschließlich
im Waldbereich ausgesucht. Zu-
nächst ging es entlang der Renn-
strecke über die Nordspange bis
zur neugebauten Spitzkehre.
Dann Richtung Süden, denn das
Reiseziel hieß Straußenhof Krü-
ger in Walldorf, in der Rennbahn-
straße bei der Autobahn.
So kam die Gruppe natürlich auf
Walldorfer Gemarkung. Hier ist
nachzulesen, dass

Senioren der Liedertafel 
per Rad unterwegs

Radler hören bei der Straußenführung gespannt zu

der Sandboden  in weiten Teilen
des Staatswaldes für trockene
Verhältnisse sorgt, dies war trotz
des tagelangen Regens zu erken-
nen. Weiter ist der Staatswald auf
Walldorfer Gemarkung Teil der
Schwetzinger Hardt. Dies ist ein
besonderes Waldgebiet, denn es
birgt in seinem Inneren eindrucks-
volle Zeugen der Landschaftsge-

schichte unseres Raumes, das
größte zusammenhängende Dü-
nengebiet in Baden-Württemberg
mit seinen bis zu 15 m hohen Dü-
nenzügen. Dies ist sicher vielen
nicht so bewusst.
Natürlich war es auch eine Freude
die ersten Anzeichen des nahen-
den Herbstes mit seinen bunten
Farben im Nadel- und Mischwald



Liedertafel-Info Ausgabe 4/20138

zu erkennen. In vielerlei farblichen
Facetten war die Natur zu bewun-
dern.
Zielstrebig wurde dann die Gast-
stätte bei dem Straußenhof er-
reicht. Alles was das Herz begehr-
te stand auf der Speisekarte.
Keine Wünsche blieben offen.
Nachdem alle satt waren, gab es
noch eine Führung bei den Strau-
ßen, vieles Neues war in Erfah-
rung zu bringen, denn der Strauß
ist der größte Laufvogel der Welt,
er besitzt sehr kräftige Beine, mit
denen er Geschwindigkeiten bis
zu 70 km/h erreichen kann. Er ist

der einzige Vogel mit nur 2 Zehen
und die fingerlange Kralle der gro-
ßen Zehe ist seine gefährlichste
Waffe. Strauße können bis zu 70
Jahre alt werden.  Strauße sind
Pflanzenfresser und können sehr
gut sehen. Der Hahn kann bis zu
2,80 Meter und die Henne bis zu
2,50 Meter groß werden. Die Hen-
nen legen im Jahr zwischen 50
und 80 Eier. Das Gewicht der Eier
kann von 900 bis 1800 Gramm
betragen. Der Inhalt entspricht ca.
25–30 Hühnereier.
Danach verging bei munteren Ge-
sprächen und vielen schönen,

alten Volksliedern die Zeit wie im
Fluge. Die Heimfahrt, auf nur ge-
teerten Wegen ging dann sehr
rasch und unser Treffpunkt am
Motodrom wurde erreicht. Einige
hatten mit der Luft in ihren Reifen
Probleme, aber mit der Hilfe eini-
ger kamen alle wohlbehalten
schließlich zu Hause an.
Ein schöner Tag der Gemein-
schaftspflege ging zu Ende und
am nächsten Tage war schon wie-
der Regen angesagt, da gilt doch
das Sprichwort „Wenn Engel rei-
sen ….“

Karlsruher Str. 12 · 68766 Hockenheim
Tel.: 06205/2020-0
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Nach den Jahren 2007 und 2010
war für die Liedertäfler wieder die
Zeit gekommen um auf Reisen zu
gehen. Und so startete man in der
Zeit vom Mittwoch, 2. bis  Sonn-
tag, 6. Oktober 2013 mit insge-
samt 119 Personen Richtung
Süden zu einem Fünftagesaus-
flug an den Lago Maggiore, dem
zweitgrößten See Italiens nach
dem Gardasee. Mit etwas Verspä-
tung startete man kurz nach 6 Uhr
mit zwei Bussen über die A 5
Richtung Schweiz, vorbei am
Vierwaldstättersee auf der N 2
Richtung Lugano und weiter zu
unserem Zielort Meina. Eine klei-
ne Aufregung gab es kurz vor
dem Ziel, als man erst langsam
testen musste, ob der Doppel-
stockbus durch eine Unterführung
durchpasst. Nach der Ankunft in
Meina und erfolgtem Zimmerbe-
zug im Hotel war noch Zeit für
einen ersten Erkundungssparzier-
gang, bevor ein gemeinsames
Abendessen den Anreisetag ab-
rundete. 
Der nächste Tag wurde mit einem
Geburtstagsständchen eröffnet,
Margret Hüttler, ehemalige Aktive
im Frauenchor und Ehefrau von
Vizechorleiter Rudi Hüttler, feierte
ihren 70. Geburtstag. Frauen- und
Männerchor unter der Leitung von

Maria Rodríguez Luengo gratu-
lierten mit einem bunten Melo-
dienstrauß und Vorsitzender
Heinz Lörch überreichte ein klei-
nes Präsent. Anschließend fuhr
man mit den Bussen nach Domo-
dossala, dort bestieg die Reise-
gruppe die bekannte „Centovalli-
bahn“. Die Schmalspurbahn, die
im Laufe ihrer Geschichte zu
einem Symbol der gesamten Re-
gion wurde, führte in einer zwei-
stündigen Fahrt durchs Valle Vi-
gezzo, weiter durch das „Tal der
Hundert Täler“ (Centovalli) durch
den schweizerischen Kanton Tes-
sin bis nach Locarno am Nordufer
des Lago Maggiore. Vom Bahnhof
aus erfolgte in drei Gruppen ein
Stadtrundgang, bei dem die zahl-

reichen Sehenswürdigkeiten (u.a.
Piazza Grande, Castello Viscon-
teo, Chiesa San Francesco) in Au-
genschein genommen wurden.
Die Gruppen wurden geleitet von
den Reiseführern Patrizia, Susan-
ne und Katharina, die nicht nur ihr
großes Wissen weitergaben, son-
dern auch für gute Laune bei den
Liedertäflern sorgten.
Mailand, die zweitgrößte Stadt Ita-
liens und Hauptstadt der Region
Lombardei sowie der Provinz Mai-
land, war das Reiseziel des fol-
genden Tages. Direkt nach der
Ankunft wurde das Castello Sfor-
zesco, das an der Piazza Castello
gelegene Mailänder Schloss, be-
sichtigt. Natürlich wurde auch die
ausgezeichnete Akustik des

MGV Liedertafel 
fünf Tage am Lago Maggiore

Herrlicher Blick auf den Lago Maggiore
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dazu ein Kuchenfeuerwerk, wel-
ches in „Traumschiffart“ im extra
abgedunkelten Saal präsentiert
wurden. Chorleiterin Maria Rodrí-
guez Luengo erfreute zusammen
mit ihren Eltern die Liedertäfler mit
einem Lied aus ihrer spanischen
Heimat. Heinz Lörch bedankte
sich bei den Gastgebern für die
Gastfreundschaft und die herzli-
che Aufnahme und überreichte ei-
nige Gastgeschenke. Die Stim-
mung war bestens und die Hotel-
bar noch lange geöffnet.
Schweren Herzens wurden am
Sonntag Morgen die Koffer wieder
in die Busse verladen und nach
einem musikalischen Geburts-
tagsgruß vom Frauen- und Män-
nerchor für Norbert Schneider,
dem Ehemann der aktiven Sänge-
rin Karin Schneider, die Heimreise
angetreten. Eine beeindruckende
Landschaft, viele Sehenswürdig-
keiten, sachkundige Reiseleiter,
ein schönes Hotel mit ausge-
zeichneter Verpflegung, gesellige
Abende mit viel Gesang und eine
perfekte Organisation machten
diese Reise für alle Beteiligten zu
einem bleibenden Erlebnis.
Ein besonderer Dank gilt an die-
ser Stelle dem Reiseleiter Hans
Keller und dem Vorsitzenden
Heinz Lörch, die die Reise von
Vereinsseite an verantwortlicher
Stelle großartig vorbereitet und
durchgeführt haben. 

Schlosshofes ausgenutzt und die
zahlreichen Besucher erfreuten
sich am tollen Chorklang vom
Männerchor, mit „Am kühlenden
Morgen“ sowie vom Frauenchor
mit „E’vry time I feel the spirit“.
Von dort ausgehend wurden die
weiteren Sehenswürdigkeiten an-
gesteuert, dabei hinterließen der
Cimitero Monumentale, die Galle-
ria Vittorio Emanuelle, die weltbe-
rühmte Mailänder Scala und na-
türlich der Mailänder Dom blei-
bende Erinnerungen. Ein kleiner
Wermutstropfen bei der Besichti-
gung des Domes blieb zurück, da
den Liedertäflern eine musikali-
sche Darbietung im Dom, trotz in-
tensiver Bemühungen von Chor-
leiterin Maria Rodríguez Luengo
und Reiseleiter Hans Keller, nicht
gestattet wurde.
Auch der Samstag Morgen be-
gann mit einem musikalischen
Geburtstagsgruß. Adalbert Treut-
lein, langjähriger Aktiver im 
2. Tenor, feierte seinen 77. Ge-
burtstag und Frauen- und Män-
nerchor ließen ihre Stimmen er-
klingen. Danach hieß es nach kur-
zer Busfahrt mit dem Ziel Stresa
„Leinen los“, um mit dem Schiff
die im Lago Maggiore gelegenen
„Borromäischen Inseln“ anzusteu-
ern. Auf dem Besichtigungspro-
gramm standen die „Isola Bella“
mit Palast und Gärten und die
„Isola die Pescatori“, die einzige

Insel im See, die seit Beginn des 
14. Jahrhunderts bis heute dauer-
haft bewohnt ist. Die „Isola Bella“
zählt zu den Touristenattraktionen
am Lago Maggiore und der Palast
enthält heute ein Museum, in dem
die prächtige Ausstattung mit
wertvollen Gobelins und einer Mu-
schelgrotte zu besichtigen ist. 
Nach der Rückkehr kam es zum
musikalischen Höhepunkt der
Reise. Frauen- und Männerchor
sangen unter der Leitung von
Maria Rodríguez Luengo in Stre-
sa-Carciano in der Kirche „Giu-
seppe Biagio“ und umrahmten die
heilige Messe, im Anschluss
gaben sie noch ein halbstündiges
Konzert. Lob- und Dankesworte
des Pfarrers, der im Übrigen aus
der italienischen Formel 1 Hoch-
burg Monza stammt und sicher-
lich auch deshalb hocherfreut
über den Besuch aus der Renn-
stadt war, und lang anhaltender
Beifall der Kirchenbesucher
waren der Lohn für die ausge-
zeichneten Darbietungen der
Sängerinnen und Sänger. 
Zurück im Hotel verbrachten die
Reiseteilnehmer nach einem er-
neut ausgezeichnetem Abendes-
sen einen Abschiedsabend mit
vielen Überraschungen. So konn-
te man mit Helga Deeg die Chefin
des Reisebüros CCO Tours Chor-
reisen vor Ort begrüßen. Die
Gastgeber spendierten Sekt und

68766 Hockenheim
Karlsruher Str. 10/1

68723 Schwetzingen
Mannheimer Str. 25

68804 Altlußheim
Rheinhäuser Str. 28

www.zahn-optik.de



Ausgabe 4/2013 Liedertafel-Info 11

Wie kann es kaum anders sein, im
November tristes Wetter, die
Natur zeigt sich von der unfreund-
lichen, nasskalten Seite. Aber im
Foyer des Altenheimes St. Elisa-
beth hatten sich am Dienstag, 
19. November 2013 erwartungs-
volle Heimbewohner versammelt,
um gemeinsam im Gesang mit
den Aktiven Senioren der MGV
Liedertafel, die in großer Anzahl
erschienen waren, den Herbst zu
verabschieden. Denn es ist wis-
senschaftlich bewiesen, gerade
vom gemeinsamen Singen gehen
sehr viele positive Wirkungen auf
den Allgemeinzustand eines Men-
schen über, wie beispielsweise
Steigerung des Lebensmutes,
Verbesserung des Wohlbefindens
oder auch einfach das Vergessen
für kurze Zeit von der derzeitigen
Lebenssituation. 
Schön war die große Reihe der
Heimbewohner in der vollbesetz-
ten Eingangshalle anzusehen, die
mit erwartungsvollen Gesichtern

fleißig jedes angestimmte Lied
mitsangen. Hier zeigte sich doch
das gute Altgedächtnis und man-
ches freudige Lachen huschte
über die Gesichter der älteren
Menschen gerade bei den Liedern
„Ein Vogel wollte Hochzeit ma-
chen“ oder „Ein Jäger aus Kur-

pfalz“, denn die meisten der Lie-
der konnten sie alle fast auswen-
dig mitsingen. Von der Therapeu-
tin Dorothee Krieger war zu erfah-
ren, mit dem Singen wird bei den
älteren Menschen eine große
Freude ausgelöst und auch Tage
später werde dann in den Reihen

Metzgerei
Siegfried Albert 

Rathausstraße 31
68766 Hockenheim

0 62 05/4
4 74

... sau
schnell 
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und Pla
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vice

Den Heimbewohnern viel Freude bereitet

Mit fröhlichen Liedern 
den Herbst besungen
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immer noch von dem gemeinsa-
men Singen gesprochen.
Ja, an die gute alte Zeit, wurde mit
vielen Liedern erinnert und die ak-
tiven Senioren der Liedertafel
waren mit nahezu 30 Personen
zur Stelle. Monika Schweikert,
Hans Kleber, Klaus Naber, Ger-
hard Kuhn und Rudi Hüttler hatten
auch passende Gedichte zum
Herbst und des sich nahenden
Winters bereit und bei allen Vor-
trägen herrschte große Aufmerk-
samkeit. 
Ulla Walzberg begleitete alle Lie-
der mit ihrer Gitarre, was sich sehr
zum Vorteil auswirkte. Mit dem

Lied „Ein schöner Tag zu Ende
geht“ verabschiedeten sich die
aktiven Senioren, die unter der
musikalischen Leitung von Rudi
Hüttler standen, von den Heimbe-
wohnern und gleichzeitig auch mit
den besten Wünschen für die be-
vorstehende Advents- und Weihn-
achtszeit. 
Zum Abschluss wurde in vielen
Meinungsbeiträgen festgestellt,
das gemeinsame Singen erzeugt
sicher einen wertvollen Beitrag
zur aktiven Lebensgestaltung der
älteren Menschen.

T h e r m o m i x - F a c h b e r a t e r i n
Ines Gund
Albweg 3
68766 Hockenheim
gundines@arcor.de
Tel. 0 62 05/1 65 34
Fax 0 62 05/3 09 69 46

Thermomix kann fast alles– 
und das unglaublich schnell:

wiegen – hacken - mixen -rühren – mahlen
schroten – kneten – emulgieren – kochen

– glutenfreie Buffets – 
Kochabende in Waghäusel
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ZEITUNGS- & POKAL-LÄDLEZEITUNGS- & POKAL-LÄDLE
BILLMANNBILLMANN

�  �  �  �

Toto-Lotto, Schreibwaren • Grusskarten 
Druckerpatronen • Geschenkartikel • Pokale 

Gravuren • Zeitschriften • Tabakwaren 
GLS Paketdienst

HEIDELBERGERSTRASSE 32 • HOCKENHEIM
Tel. 0 62 05/1 61 58

Am Sonntag, 24. November 2013
fand in der Friedhofskapelle auf
dem Friedhof in Hockenheim die
Totengedenkfeier des MGV Lie-
dertafel Hockenheim statt. Wie
schon seit vielen Jahren gedenkt
die Liedertafel immer am Toten
Sonntag ihrer Verstorbenen. Zahl-
reiche aktive und passive Verein-
smitglieder, sowie Freunde und
Gönner des Vereins waren zu die-
sem Termin erschienen um aktiv
oder nur mit stillem Gedanken
daran teil zunehmen. 
Der Frauenchor der Liedertafel,
unter der Leitung von Dirigentin
Maria Rodríguez Luengo, eröffne-
te mit dem Lied „Hebe Deine
Augen auf“ die kleine Feierstun-
de. Es folgte im Anschluss „Ave
verum“, bevor der stellvertretende
Vorsitzende Stefan Held ein Ge-
dicht „An meinem Grabe“ von
Heinz Rickal vorlas. 

Der Frauenchor setzte die Ge-
denkfeier mit dem Lied „Allen
Menschen Frieden” fort. 
Heinz Lörch, der Vorsitzende der
Liedertafel, wies am Anfang sei-
ner Gedenkrede auf den Herbst

hin der jedes Jahr geprägt ist
durch Tage zum Gedenken an die
Trauer, an das Leid, an alle Ver-
storbenen, an Familienmitglieder,
Freunde und Bekannte welche
uns für immer verlassen haben.

Bei gehaltvoller Gedenkfeier
den Verstorbenen gedacht

Den Verstorbenen gedacht
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Diese Tage bringen aber auch die
Frage mit sich: Wie gehe ich
selbst mit dem Sterben um.
Im Anschluss verlas er ein Ge-
dicht „November“ von Erich Käst-
ner.
Dieses Gedicht gibt die Novem-
berstimmung in einfachen Worten
recht treffend wieder.
Hier geht es nur oberflächlich be-
trachtet, allein um den Monat No-
vember als Trauermonat.
Am Totensonntag, dem letzten
Sonntag im Kirchenjahr, welcher
auch Ewigkeitssonntag heißt, ge-
denken wir ebenfalls der Toten
besser gesagt des Totes aber
auch seiner Überwindung durch
die Auferstehung.
Weiter ging der Vorsitzende in sei-
ner Ansprache, auf das besinnen
und damit gegen das allgemeine
Vergessen etwas zu tun, ein.
Die Liedertafel will sich an seine
Verstorbenen erinnern und sich
bei Ihnen bedanken.
Bedanken für die langjährige
Treue zum Verein und die Bereit-
schaft den Verein zu unterstützen
und sich in die Gemeinschaft mit
einzubringen.
Zum Gedenken an die verstorbe-
nen Mitglieder erhoben sich An-
wesenden anschließend von
ihren Plätzen und unter dem akti-

ven Sänger Gerhard Oberheim
als Fahnenträger senkte sich die
Vereinsfahne. 
Ende des Jahres 2012 und im
Jahr 2013 sind 4 Mitglieder und
Ehrenmitglieder von uns gegan-
gen:

Herr Richard Walz (geb.
18.2.1934, gest. 27.12.2012)
Herr Walz verstarb am
27.12.2012 im Alter von   78 Jah-
ren
Der verstorbene war 60 Jahre mit
unserem Verein eng verbunden
und wurde dafür im Jahr 2002
zum Ehrenmitglied ernannt.

Herr Karl- Heinz Deiß (geb.
2.8.1952, gest. 7.3.2013)
Herr Deiß kam im Jahr 1994 als
förderndes Mitglied zur Liedertafel
und war bis zu seinem Tod 19
Jahre Mitglied in unserem Verein.
Er verstarb am 7.3.2013 im Alter
von 60 Jahren.

Herr Franz Brandenburger (geb.
16.10.1917, gest. 5.6.2013)
Herr Brandenburger  kam am
29.2.1948 zur Liedertafel und war
somit 65 Jahre eng mit seinem
Verein der Liedertafel verbunden.
Im Jahr 1999 wurde er als lang-
jähriges Mitglied zum Ehrenmit-

glied ernannt.
Er verstarb am 5.6.2013 in Alter
von nahezu 96 Jahren.

H. Friedrich Franke (geb.
31.1.1927, gest. 27.10.2013)
H. Franke war seit 1949 Mitglied
bei der Liedertafel und wurde im
Jahr 1999  zum Ehrenmitglied er-
nannt. Mit seinem Verein war er
somit 64 Jahre verbunden. Er ver-
starb am 27.10.2013 im Alter von
86 Jahren.

Seine Ansprache zur Totenge-
denkfeier beendete der Vorsitzen-
de mit dem Gedicht
„Es weht ein Blatt vom Baum“.

Der Männerchor, ebenfalls unter
der Leitung von der Dirigentin
Maria Rodríguez Luengo, setzte
mit den Liedern „Nun ruhe in Frie-
den“ und „Beati mortui“ die Feier-
stunde fort. Die stellvertretende
Vorsitzende Jutta Riedel trug im
Anschluss das Gedicht „Totenblu-
men“ von Hermann Löns vor.  Der
Männerchor beendete die Toten-
gedenkfeier des MGV Liedertafel
mit dem Lied „Tebe moem“.
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Seit 1958

Liebe Vereinsmitglieder,
wie Ihnen sicherlich allen schon
bekannt sein dürfte, gelten im eu-
ropäischen Wirtschaftsraum ab
dem 1. Januar 2014 einheitliche
Standards für Lastschriften. Ab
diesem Zeitpunkt werden Last-
schriften mit dem sogenannten
SEPA-Verfahren abgewickelt.

Der Einzug unseres Mitgliedsbei-
trages 2014 erfolgt im I. Quartal

2014, wir verwenden dabei Ihre
uns bereits vorliegende Einzugs-
ermächtigung ab dem 01. März
2014 als SEPA-Mandat.

Dieses Lastschriftmandat wird
durch unsere Gläubiger-Identifika-
tionsnummer 
DE25LIE00000907924 sowie Ihre
Mandatsreferenznummer gekenn-
zeichnet. 

Die jeweilige Mandatsreferenz-
nummer wird jedem Mitglied, wel-
ches am Lastschriftverfahren teil-
nimmt, mit einem separaten
Schreiben mitgeteilt.

Die Umstellung der Lastschriften
erfolgt durch uns. Sie brauchen
hierzu nicht tätig zu werden.

Der Vorstand

Informationen zur Änderung bei Lastschrifteinzügen

� Wir trauern um unser Ehrenmitglied, Herrn Fritz
Franke , der am 27. Oktober 2013 im Alter von 86
Jahren verstorben ist. Nahezu 65 Jahre war der
Verstorbene unserem Verein als Mitglied verbun-
den. Für seine jahrzehntelange Treue danken wir
ihm und werden ihm ein ehrendes Gedenken be-
wahren

Wir gedenken unserer Verstorbenen

Wir werden unseren Verstorbenen ein ehrendes
Gedenken bewahren und Sie bei unserer zentralen
Totengedenkfeier mit aufnehmen.
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Der kleine Wichtel war schon alt, sehr alt und er
hatte schon viele Weihnachten erlebt. Früher, als er
noch jung war, ist er oft in der Adventszeit in das Dorf
gegangen und überraschte die Menschen mit klei-
nen Geschenken. Er war lange nicht mehr im Dorf
gewesen. Aber in diesem Jahr wollte der kleine
Wichtel wieder einmal die Menschen besuchen. So
machte er sich schließlich auf den Weg, setzte sich
vor das große Kaufhaus der nahegelegenen Stadt
und beobachtete still und leise das rege Treiben der
vorbei eilenden Menschen. Die Menschen suchten
Geschenke für ihre Familien und Freunde. Die
meisten Menschen kamen gerade von der Arbeit und
hetzten eilig durch die Straßen.Die Gedanken des
kleinen Wichtels wanderten zurück zu jener Zeit, wo
es noch keine elektrischen Weihnachtsbeleuchtun-
gen gab und er überlegte, ob die Menschen damals
auch schon mit vollen Tüten durch die Straßen geeilt
sind?Nun, die Zeiten ändern sich, dachte der kleine
Wichtel und schlich unbemerkt aus der überfüllten
Stadt hinaus, zu dem alten Dorf, wo er früher immer
gerne gewesen ist. Er hatte genug von hetzenden
Menschen, die scheinbar keine Zeit hatten. Ist die
Adventszeit nicht eine ruhige und besinnliche Zeit?
So kam er an das alte Haus in dem schon viele Men-

schen gewohnt hat-
ten. Früher war dieses
Haus sein Lieblings-
haus gewesen. Frü-
her, als es noch kein
elektrisches Licht gab
und die Menschen ihr
Haus mit Kerzen er-
leuchteten. Er erinner-
te sich, dass sie auch
keine Heizung hatten
und die Menschen
Holz ins Haus schaff-
ten, um es warmzu-
halten. Er sah damals
während der Advents-
zeit immer wieder
durch das Fenster und
beobachtete jedes
Jahr dasselbe. An
manchen Abenden
sah er die Mutter und

Großmutter Plätzchen backen. Der Duft strömte
durch das ganze Haus und drang sogar zu ihm nach
draußen.Der Vater und der Großvater machten sich
auf, um im Wald einen Weihnachtsbaum zu schla-
gen und ihn mühevoll nach Hause zu bringen. Es
war kalt und sie freuten sich beim Heimkommen auf
den warmen Tee, den die Mutter gekocht hatte. Oft-
mals saßen die Menschen zusammen, um gemein-
sam zu singen und der Großvater erzählte den Kin-
dern spannende Geschichten. Die Kinder konnten
es kaum erwarten, bis die Großmutter auf den Spei-
cher stieg, um die Weihnachtskiste zu holen, denn
das tat sie immer erst kurz vor Weihnachten. In die-
ser Kiste gab es viel zu entdecken. Sterne aus Stroh,
Kerzen, Engel mit goldenem Haar und viele andere
kostbare Dinge.Aber das war schon lange her und
es war eine andere Zeit. Eine Zeit des gemeinsamen
Tuns, eine Zeit miteinander, eine Zeit füreinander.
Von seinen Gedanken noch ganz benebelt, sah der
kleine Wichtel auch heute durch das Fenster des
alten Hauses und entdeckte die Familie, wie sie ge-
meinsam um den Adventskranz saß und der Vater
den Kindern eine Geschichte vorlas. Nanu, dachte
der kleine Wichtel, eine Familie, die nicht durch die
Straßen hetzt. Menschen die Zeit miteinander ver-
bringen und die ihr Haus mit Kerzen erleuchten. Ja,
heute ist eine andere Zeit, aber auch heute finden
Menschen wieder füreinander Zeit. Dem kleinen
Wichtel wurde es ganz warm ums Herz und er
schlich leise und unbemerkt dorthin, woher er ge-
kommen war.

Der kleine Wichtel
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Der Advent
Der Advent ist die schönste Zeit im Winter. Die
meisten Leute haben im Winter eine Grippe. Die ist
mit Fieber. Wir haben auch eine, aber die ist mit Be-
leuchtung und man schreibt sie mit K.
Drei Wochen bevor das Christkind kommt, stellt der
Papa die Krippe im Wohnzimmer auf und meine klei-
ne Schwester und ich dürfen mithelfen. 
Viele Krippen sind langweilig, aber die unsere nicht,
weil wir haben mordstolle Figuren darin. Ich habe
einmal den Josef und das Christkind auf den Ofen
gestellt, damit sie es schön warm haben und es war
ihnen heiß. Das Christkind ist schwarz geworden
und den Josef hat es in lauter Trümmer zerrissen.
Ein Fuß von ihm ist bis in den Plätzchenteig geflogen
und es war kein schöner Anblick.
Meine Mama hat mich geschimpft und gesagt, dass
nicht einmal die Heiligen vor meiner Blödheit sicher
sind.
Wenn die Maria ohne Mann und ohne Kind rumsteht,
schaut es nicht gut aus. Aber ich habe Gott sei dank
viele Figuren in meiner Spielkiste und der Josef ist
jetzt Donald Duck. Als Christkind wollte ich Asterix
nehmen, weil der ist als einziger so klein, dass er in
den Futtertrog gepasst hätte. Da hat meine Mama
gesagt, man kann doch keinen Asterix als Christkind
nehmen, da ist das verbrannte Christkind noch bes-
ser. Es ist zwar schwarz, aber immerhin ein Christ-
kind.
Hinter dem Christkind stehen zwei Ochsen, ein Esel,
ein Nilpferd und ein Brontosaurier. Das Nilpferd und
den Saurier habe ich hinein gestellt, weil die Ochsen
und der Esel waren mir allein zu langweilig. Links
neben dem Stall kommen gerade die heiligen drei
Könige daher. Ein König ist dem Papa im letzten Ad-
vent beim Putzen herunter gefallen und er war total
hin. Jetzt haben wir nur noch zwei heilige Könige und
einen heiligen Batman als Ersatz.
Normal haben die heiligen Könige einen Haufen
Zeug für das Christkind dabei, nämlich Gold, Weih-
rauch und Pürree oder so ähnlich. Von den unseren
hat einer anstatt Gold ein Kaugummipapier dabei,
das glänzt auch schön. Der andere hat eine Malboro
in der Hand, weil wir keinen Weihrauch haben. Aber
die Malboro raucht auch schön, wenn man sie an-
zündet. Der heilige Batman hat eine Pistole in der
Hand. Das ist zwar kein Geschenk für das Christ-

kind, aber damit kann er es vor dem Saurier be-
schützen.
Hinter den drei Heiligen sind ein paar rothäutige In-
dianer und ein Engel. Dem Engel ist ein Fuß abge-
brochen, darum haben wir ihn auf ein Motorrad ge-
setzt, damit er sich leichter tut. Mit dem Motorrad
kann er fahren, wenn er nicht gerade fliegt. Rechts
neben dem Stall haben wir das Rotkäppchen hinge-
stellt. Sie hat eine Pizza und drei Bier für die Oma
dabei. Einen Wolf haben wir nicht, darum lauert hin-
ter dem Baum ein Bär als Ersatzwolf hervor.
Mehr steht nicht in unserer Krippe, aber das reicht
voll. 
Am Abend schalten wir die Lampe an und dann ist
unsere Krippe erst so richtig schön. Wir sitzen so
herum und singen Lieder vom Advent. Manche ge-
fallen mir, aber die meisten sind mir zu langweilig.
Mein Opa hat mir ein Gedicht vom Advent gelernt
und es geht so:
„Advent, Advent, der Bärwurz brennt, erst trinkst ein,
dann zwei, drei, vier, dann haut es dich mit dem Hirn
an die Tür!“
Obwohl dieses Gedicht recht schön ist, hat Mama
gesagt, dass ich es mir nicht merken darf.
Eher es man sich versieht ist der Advent vorbei und
Weihnachten auch und mit dem Jahr geht es auch
dahin.
Die Geschenke sind ausgepackt und man kriegt vor
Ostern nichts mehr, höchstens man hat vorher
Geburtstag.
Aber eins ist gewiss: Der Advent kommt immer
wieder.

Ein Schüleraufsatz zum Advent

Alexandra Müller-Ihrig
Ernährungsberaterin 

(SfG)

Tel. 0621/4949600
www.sinnreichleben.de

• ohne Diät
• kein Kalorien rechnen
• ohne Verzicht
• keine Diät-Produkte

... ein Verlust
der glücklich macht !

Selbst 28 kg leichter ...
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H
Hammer Selbstverstümmelungsgerät, mit dem man
sich unweigerlich auf den Finger schlägt, wenn man
einen Nagel in die Wand befördern will. Als Warnsig-
nal für die Tatsache, dass hier unbedingt gearbeitet
werden muss, wurde der Hammer gemeinsam mit
der ebenso gefährlichen Sichel von einigen Staaten
in ihr Wappen aufgenommen.

Hängematte Idealer Ort, um sich so wichtigen Tä-
tigkeiten wie dem Zählen der Blätter an den Bäumen
und den Wolken am Himmel hinzugeben.

Hantel Beliebtes Foltergerät für den Hausgebrauch,
mit dem sich Fitnessjünger nach Herzenslust kastei-
en können. Das höchste der Gefühle ist erreicht,
wenn einem die Hantel unverhofft auf den Fuß fällt.

Hausarzt In der Regel ein menschenfreundlicher
Zeitgenosse, der darstellerische Qualitäten zu würdi-
gen weiß. Wer es versteht, wirkungsvoll zu husten,
eine bleiche Gesichtsfarbe anzunehmen und über-
haupt sehr leidend auszusehen, wird mit einer Ar-
beitsunfähigkeitsbescheinigung belohnt.

Hausaufgaben Zur Bewältigung von Hausaufgaben
empfiehlt sich der Kauf von Lehrer-Lösungsheften,
die im übrigen auch bei Klassenarbeiten gute Dien-
ste leisten. Wer einen gewissen Nervenkitzel nicht
scheut, schreibt die Hausaufgaben am nächsten Tag
während der Pause von einem fleißigen Mitschüler
ab.

Hektik Grundstimmung des Lebens in der moder-
nen Gesellschaft, die sich in rasendem Puls, rasen-
dem Verkehr und oft genug auch in rasender Ver-
zweiflung äußert.

Hitzefrei Eines der wenigen freudigen Ereignisse im
Schüleralltag, dem man bekanntlich mit einem unter
dem Schulthermometer platzierten brennenden
Streichholz nachhelfen kann.

Hose (tote) Moderne Umschreibung für die Tatsa-
che, dass nichts los ist. Idealer Ort für Leute, die
nichts erleben wollen, die sich nicht amüsieren wol-
len, die einfach nichts tun wollen.

Humor Fähigkeit, den Widrigkeiten des Alltags ge-
lassen und heiter ins Auge zu sehen. Eine Eigen-
schaft, die arbeitswütigen Menschen vollkommen
abgeht, weil sie erstens keine Zeit und zweitens so-
wieso nichts zu lachen haben.

I
Industrie Zusammenfassender Begriff für Produk-
tionsanlagen, in denen Menschen widernatürliche
Tätigkeiten verrichten müssen. Allein schon die Her-
kunft dieses Wortes aus dem lateinischen „industria“
(= Fleiß) löst ein Frösteln bei all jenen aus, die sich
eher zu den angenehmen Seiten des Lebens hinge-
zogen fühlen.

Infarkt  Ende  einer Managerlaufbahn, das durch
ständigen Stress und Erfolgsdruck sorgfältig vorbe-
reitet wurde. Mit dem Herzinfarkt liefert man der

Faulenzen, Teil 3

[Die Kunst, jede Möglichkeit zum Müßiggang konsequent zu nutzen und dennoch zu Geld oder Ansehen zu
gelangen ]
Ein fröhliches Wörterbuch für Frohnaturen, Genussmenschen, Tagträumer und alle, die lieber in Frieden und
Gemütlichkeit leben, als sich von Managerkrankheit und Trimm-Sucht beuteln zu lassen.
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Nachwelt zugleich den untrüglichen Beweis, dass
man ungeheuer viel geleistet hat.

Instinkt In der Tierwelt noch häufig anzutreffende
Ahnung von dem, was für das eigene Wohlbefinden
gut sein könnte. Beim Menschen ist der Instinkt weit-
gehend vom Bewusstsein verdeckt worden. Dieses
sorgt dafür, dass Menschen meist das tun, was
ihnen nicht gut tut – zum Beispiel arbeiten.

Intelligenz Eigenschaft, die meist in umgekehrtem
Verhältnis zum Fleiß steht. Wo andere sich abrak-
kern müssen, kommen intelligente Wesen mit einem
Bruchteil an Aufwand zu genau demselben Ziel.
Ganz intelligente delegieren die Arbeit einfach auf
andere.

Italien Heimat des Dolcefarniente und damit Haupt-
anziehungspunkt für Touristen, die das Nichtstun so
exzessiv betreiben, dass es der Arbeit in nichts
nachsteht.

J
Jenseits Weitgehend in Dunkelheit gehüllte Region,
in der man dem Vernehmen nach die ewige Ruhe
genießen kann. Andere Religionen verheißen weni-
ger Gutes. Bei den einen muss man im Fegefeuer
schmoren, bei den anderen anstrengende Seelen-
wanderungen unternehmen, bei wieder anderen
durch die ewigen Jagdgründe streifen. Eins ist si-
cher, auch im Jenseits haben Faulenzer einen
schweren Stand.

Jogger Bemitleidenswerte Menschen, die schnau-
fender- und schwitzenderweise  durch die Land-
schaft hetzen, weil sie von Ihrem inneren Schweine-
hund gejagt werden. Diese armen Wesen sind dazu
verdammt, wie ein Hamster in seinem Rädchen stur
im Kreis zu laufen, ohne jemals irgendwo anzukom-
men.

K
Karriere Erfolgversprechender Weg zu Magenge-
schwüren und Herzinfarkt. Man unterscheidet vor
allem zwei Karrierekonzepte. Das eine führt über
Buckeln und Speichellecken zum ersehnten Ziel,
das andere mit Einsatz von Ellenbogen. In beiden
Fällen sind eine höchstmögliche Belastung von Kör-
per und Seele und ein baldiges Ableben garantiert.

Kissen Eine der bedeutsamsten Erfindungen der
Menschheitsgeschichte, die wahlweise für die zwei
bedeutsamsten Körperteile des Menschen, Kopf und
Gesäß, zur Verfügung steht. Die radikalere Variante

ist das Kopfkissen, das zum Hinlegen, Dösen und
Schlafen verlockt. Das Sitzkissen bietet demgegen-
über nur gemäßigten Komfort, der über die Tatsache
hinwegtrösten soll, dass man in verkrampfter Hal-
tung auf einem Stuhl sitzt und sich der Arbeit oder
der Konversation widmen muss.

Klingelzeichen Lautstarke Umrahmung von Unter-
richtsstunden. Das Klingelzeichen löst je nach dem
Zeitpunkt, zu dem es ertönt, höchst unterschiedliche
Empfindungen aus. Zu Beginn der Stunde wirkt es
beklemmend und unheilverheißend, am Ende als
Signal der Befreiung. Um die Wirkung dieses Signals
zu mindern, wurde es inzwischen an vielen Schulen
durch einen Harmonie vorgaukelnden melodischen
Gong ersetzt.

Kneipe Stätte der friedlichen Einkehr, an der man
nicht mehr tun muss, als in Ruhe sein Bier zu trinken
und Unsinn zu erzählen. Wenn man genug Bier ge-
trunken hat und endlich eingedämmert ist, sorgen
freundliche Menschen auch für den Abtransport.

Kopf An erhöhter Stelle über dem Hals angeordne-
ter Körperteil, der sich als Befehlshaber über die an-
deren Körperregionen aufspielt, müde Beine zum
gehen und müde Hände zum Arbeiten zwingt.

Krankheit Körperliche Störung, die pflichtbewusste
Menschen stets aufs oder in ihre Urlaubszeit ver-
schieben.

Kündigung Erfolgreiche Flucht vor dem Regime
der Arbeit ins Reich der Freiheit.

Kur  Zusatzurlaub, der dem Arbeitnehmer alle fünf
Jahre zusteht. Ein beiläufiger Hinweis auf das eine
oder andere Krankheitssymtom reicht völlig aus, um
eine Kur verschrieben zu bekommen. Nicht immer
freilich ist eine Kur wirklich eine Entlastung. Wäh-
rend das Liegen in Schlamm- und Kräuterbädern
noch angenehm ist, artet der Umgang mit Kurschat-
ten bisweilen in Stress aus. Besonders peinigend
sind die in vielen Kurorten obligatorischen Bewe-
gungsspiele.
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Wir bedanken uns bei allen 
Inserenten .

Liebe Mitglieder, bitte berücksichtigen Sie bei Ihren
Einkäufen oder bei der Erledigung der Geschäfte
des täglichen Lebens diese Firmen.

Dank und Empfehlung

Impressum

Die Liedertafel-Info erscheint unregelmäßig, min-
destens aber viermal im Jahr. Neben ihrer Funktion
als Vereinszeitung und Informationsblatt dient sie
auch als Mitteilungsblatt für die Vorstandschaft. Die
„Info” wird von einem Redaktionsteam erstellt. Mit-
glieder dieses Redaktionsteams sind:
Frau Ria Keller, Frau Else Klebert, Herr Jürgen Bitt-
ner, Herr Peter Haas, Herr Heinz Lörch, Herr Bernd
Riedel und Herr Rolf Stohner. Allgemeine Beiträge

werden vom Redaktionsteam verantwortet. Für Mit-
teilungen der Vorstandschaft zeichnen sich die Mit-
glieder des geschäftsführenden Vorstandes gemein-
sam verantwortlich. Beiträge von Vereinsmitgliedern
oder auch anderen Personen können jeweils bei den
Ansprechpartnern des Redaktionsteams abgegeben
werden. Das Redaktionsteam kann die Veröffentli-
chung von zugesandten Beiträgen ablehnen.


